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Humanitäre Hilfe e.V.
Tätigkeitsbericht 2006 und Einladung zur Mitglieder-

versammlung mit Neuwahlen
Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde von Humanitäre Hilfe e.V.,

wenn wir auf das Jahr 2006 zurückblicken, steht an erster Stelle unser ausdrücklicher Dank. Trotz wirtschaftlich schwieriger Zeiten haben sich Privatpersonen und öffentliche In​stitutionen entschlossen, die Arbeit von Humanitäre Hilfe e.V. über Einzel- und Sam​mel​spenden zu unterstützen. Wir bedanken uns auch bei unseren Partnern, ohne die eine tat​kräftige Hilfe nicht hätte stattfinden können.

Unser Verein ist jung und wir können noch nicht auf eine langjährige Tätigkeit im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit zurückblicken wie so viele andere große Hilfsorganisa​tionen in Deutschland, aber wir sind motiviert und wollen eine partnerschaftliche Zusam​menarbeit mit den Menschen in Entwicklungsländern, wollen eine nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe leisten. Wir wollen keine langfristigen Abhängigkeiten schaffen, sondern nach​haltige Entwicklung fördern, die den Menschen langfristige Perspektiven vermittelt. Es soll bedingungslose Hilfe sein, Hilfe ohne Ansehen von Rasse, Religion, Staatsangehörigkeit, politischer Überzeugung oder sonstiger Unterscheidungsmerkmale. Humanitäre Hilfe muß so geleistet werden, dass die Menschen, denen die Hilfe gilt, nicht in ihrer Würde verletzt werden. Sie müssen motiviert werden, an die eigene Kraft zu glauben und die eigenen, fast immer vorhandenen Selbsthilfekräfte zu mobilisieren.

Die Fakten der Armut sind:

Über eine Milliarde Menschen müssen von weniger als einem Dollar am Tag leben, elf Mil​lionen Kinder sterben jedes Jahr an vermeidbaren Krankheiten, 114 Millionen Kinder er​halten keinerlei Schulbildung, mehr als eine Milliarde Menschen haben kein sauberes Wasser.

Armut ist eine Hauptursache von Krankheiten, sie ist für 70 bis 80% der Sterbefälle in den Entwicklungsländern verantwortlich. Unsauberes Trinkwasser, unzureichende Ernährung oder schlechte Wohnverhältnisse machen Menschen anfällig für Krankheiten.

Gesundheit ist für Menschen ein wichtiger Ausdruck von Lebensqualität und -glück. Die Förderung der Gesundheit ist unabdingbare Voraussetzung für die Entwicklung des Men​schen in Selbstbestimmung und sie ist zugleich Mittel und Ziel einer Verbesserung der so​zialen und wirtschaftlichen Lebensbedingungen. Personalentwicklung, Aus- und Fortbil​dung, Supervision ist von zentraler Bedeutung im Gesundheitswesen. In vielen Entwick​lungsländern besteht ein Überangebot an spezialisierten Ärzten in den Städten und ein Mangel an adäquat ausgebildetem Personal auf den unteren Versorgungsebenen auf dem Land. Die Tätigkeit in ländlichen Gebieten ist für Gesundheitspersonal aufgrund schwieri​ger Arbeits- und Lebensbedingungen und geringem Einkommen oft unattraktiv. Deshalb muß nach anderen Wegen gesucht werden, um die Arbeit attraktiver zu machen wie z.B. Verbesserung der Personalunterkünfte, Einrichtung regelmäßiger interner Fortbildungen und unterstützende Supervision. Und da sind wir genau an dem Punkt angekommen, an dem Humanitäre Hilfe e.V. eingreifen möchte.

Wir wollen

· Kooperation in einer langfristigen Partnerschaft

· Hilfe zur Selbsthilfe leisten

· Personaleinsatz (Ärzte, Pflegekräfte….)

· Wissenstransfer / Fort- und Weiterbildung

· Beschaffung von med.-techn. Geräten

· Beschaffung von Hilfsgütern (z.B. Medikamenten).

Um diese uns zum Ziel gesetzten Aufgaben durchführen zu können, sind wir weiter auf Ihre Hilfe angewiesen.

Egal, ob Sie diesen Jahresbericht als Mitglied, interessierter Spender oder Vertreter einer Partnerorganisation in Händen halten – wir bedanken uns für das Vertrauen in unsere Ar​beit und hoffen weiterhin auf gute Zusammenarbeit. Lassen Sie uns gemeinsam daran ar​beiten, dass die Vorstellung von einer gerechten Welt Wirklichkeit wird.

Jahresbericht 2006 mit laufenden Projekten:
Sri Lanka:

Leider ist der Bürgerkrieg in Sri Lanka wieder mit großer Härte entflammt. Schwere Kämpfe im Nordosten des Landes  haben seit August 200.000 Menschen zum Verlassen ihrer Häuser gezwungen. Die Hilfsleistungen für die Bevölkerung gestalten sich zuneh​mend schwieriger, mehrere Regionen sind gänzlich von externer Hilfe abgeschnitten. Be​sonders prekär ist die Situation der Menschen, die in Gebieten unter Kontrolle der tami​lischen Rebellenbewegung „Tamil Tigers“ leben. Die srilankische Regierung verbietet hu​manitären Organisationen den Zugang zu diesen Gebieten oder erlegt ihnen starke Ein​schränkungen auf. Auch Humanitäre Hilfe e.V. ist davon betroffen, so dass momentan an eine Unterstützung unserer Partnerklinik in Tellippalai, Jaffna Distrikt, nicht zu denken ist. Die deutsche Botschaft hat uns empfohlen, an unserem Ausweichprojekt  im Südosten des Landes im Distrikt Ratnapura, dem Base Hospital Embilipitiya festzuhalten, wo wir in Kooperation mit der österreichischen Ärztekammer und der österreichischen Caritas ar​beiten können, bis eventuell irgendwann eine Einreise in den Distrikt Jaffna wieder mög​lich ist. 

Vom 15. Juli bis 05. August 2006 sind die beiden ersten ehrenamtlichen MitarbeiterInnen im Base Hospital Embilipitiya gewesen. Andrea Heinlein und Eva-Maria Held, zwei Phy​siotherapeutinnen, die auf Anfrage von Dr. Kapila Panditha, Chefarzt der Kinderklinik, dort mit einer einheimischen Physiotherapeutin ein Rehabilitationsprogramm für körperbehin​derte Kinder aufzubauen begonnen haben. In den drei Wochen wurden jeden Tag zwi​schen 8 und 12 Kinder behandelt, wobei Leerzeiten mit Unterricht genutzt wurden. Die Krankheitsbilder der Kinder, die zwischen 3 Monaten und 19 Jahren alt waren, waren sehr vielfältig und erstreckten sich von Hemiplegie über Deformitäten an Armen und Beinen bis hin zu chromosomalen Krankheiten. Es konnte durch die Physiotherapeutinnen eine Grundbasis an Wissen vermittelt werden, des weiteren sind die örtlichen Voraussetzungen für eine physiotherapeutische Förderung in der Kinderklinik gegeben, jedoch ist weitere Hilfe an Wissen und Material dringend nötig.

Kamerun:

In der Nord-West-Provinz Kameruns, eine der am wenigsten entwickelten Regionen des Landes, wird das St. Elisabeth Catholic General Hospital Shisong / Kumbo durch uns un​terstützt. Außerdem werden Health Center (sie sollen die gesundheitliche Versorgung der dörfischen Bevölkerung sicherstellen) baulich und inventarmäßig besser ausgerüstet und Krankenpflegekräfte geschult. 

Thomas Weinhold und Harald Thill sind vom 25. Mai bis 04. Juni 2006 in Kamerun gewe​sen, um vor Ort Informationen zu sammeln und die Projekte, die gemeinsam mit unserem Partner Parmed e.V. durchgeführt werden, zu besichtigen. Neben mehreren Krankenhäu​sern und Health Centers wurden Schulen, Computer- und Nähkurse besichtigt.

Im Mai 2006 wurde von Parmed e.V. ein 40 ft Container mit Hilfsmitteln nach Kamerun ge​schickt, der u.a. auch ein Röntgengerät, Narkose- und Beatmungsgeräte enthielt. Im Sep​tember / Oktober 2006 wurde das Röntgengerät durch eines unserer Teams (2 Tech​niker / 1 MTRA) aufgebaut, funktionstüchtig übergeben und geschult. Eine Gynäkologin, die das Team begleitete, unterrichtete Ärzte und Hebammen und nahm kleinere gynäkolo​gische Eingriffe vor. Der Einsatz war ein großer Erfolg, weitere Einsätze werden 2007 fol​gen, einer davon ist bereits vom 10. März bis 03. April 2007 fest geplant.

Che Roseline Ngwen:

Am 10. Oktober 2006 erreichte uns ein dringender Hilferuf unserer Partnerorganisation Parmed e.V. In der Email von Pater Klaus Schlapps, OPR, Präsident von Parmed e.V,. hieß es: Die achtjährige Che Roseline Ngwen aus Bafut, Kamerun, leidet unter einer schrecklichen Elephantiasis des rechten Armes und der Schulter, ist grausam entstellt und befindet sich nicht in ärztlicher Behandlung. Die Familie lebt unter erbarmungswürdigen Umständen in tiefster Armut in einem völlig verwahrlosten Haus. Eine Therapie in Kame​run ist nicht möglich. Das Mädchen wird aller Voraussicht nach, wenn es nicht innerhalb der nächsten Wochen operiert wird, bald sterben. Nach Aussage des medizinischen Lei​ters von Kinder brauchen uns e.V., Dr. Mehrain, besteht eine gute Chance, dem Kind zu helfen. Dieser Verein hat sich bereit erklärt, eine mögliche Behandlung in Deutschland zu organisieren. Leider entstehen dabei erhebliche Kosten, die der Verein nicht alleine tragen kann.

Humanitäre Hilfe e.V. erklärte sich nach Rücksprache mit Pater Klaus bereit, dieses Vor​haben mit einem Spendenaufruf auf seiner Homepage und in der lokalen Presse zu unter​stützen.

Von einem örtlichen Verein in Bafut wurde der Fall des Mädchens durch Fotos mit der Bitte um Hilfe an CRIG Cameroon und von dort an die deutsche Schwesterpartei CRIG International e.V. in Potsdam herangetragen. Dieser wandte sich an Kinder brauchen uns e.V. um Hilfe. Man ging von einer Elephantiasis aus, die Földi-Klinik in Hinterzarten, füh​rende Spezialklinik in Deutschland, erklärte sich bereit, Che Roseline zu behandeln.

Humanitäre Hilfe e.V. übernahm auf Bitten der Partner die Aufgabe, den Transport von Che Roseline nach Deutschland zu organisieren.

In der Földi-Klinik erfolgten umfangreiche Untersuchungen, die nicht die vermutete Ele​phantiasis bestätigten, die Diagnose lautete: weit fortgeschrittenes Stadium einer Neurofi​bromatose, einer heimtückischen Erbkrankheit. Die Tumore hatten praktisch den ganzen Körper schon stark befallen, vor allem die rechte Körperhälfte, saßen aber auch schon herz- und rückenmarksnah.

Humanitäre Hilfe e.V. kam in dieser Phase der Hilfsaktion nach Rücksprache mit den be​teiligten Partnern darin überein, seine verbliebenen Spendengelder dafür einzusetzen, dass Che Roseline ihre letzten Tage in einer menschenwürdigen Umgebung im Kreise ih​rer Familie verbringen könnte. In Kooperation mit CRIG International e.V. und CRIG Ca​meroon wurde für die Familie ein bescheidenes Haus in Bafut erbaut.

Kinder brauchen uns e.V. wollte den Fall nicht so schnell aufgeben und wandte sich an zahlreiche weitere Kliniken und Ärzte. Prof. Tatagiba, Universitätsklinik Tübingen, erklärte sich schließlich bereit, Che Roseline zu behandeln, sie wurde nach Tübingen verlegt. Nach eingehender Untersuchung erfolgte am 06.Dezember 2006 die Amputation des rechten Armes, Che Roseline erholte sich schnell von den Folgen der Operation.

Da einige rückenmarksnahe Tumore zu einer baldigen Querschnittslähmung des Kindes führen würden, entschloss sich Prof. Tatagiba trotz des hohen Risikos zwei Wochen spä​ter zu einer erneuten Operation. Es kam bei dieser OP zu starken Blutverlusten und einer daraus resultierenden Kreislaufschwäche, die trotz Blutersatz und kreislaufstabilisierender Medikamente zu einem schweren Hirnschaden führten. 

Der Allgemeinzustand Che Roselines hat sich inzwischen soweit stabilisiert, als dass ihre grundlegenden Körperfunktionen arbeiten und sie wieder auf Ansprache reagiert, aber weiter auf pflegerische Hilfe angewiesen ist. Sie soll baldmöglichst nach Kamerun zurück​gebracht werden und nach Möglichkeit im Kreise der Familie gepflegt werden.

Herzlichen Dank an alle, die Che Roseline mit ihrer Spende unterstützt haben.

Aktivitäten 2006:

22.Juli 2006: Sommerfest in der Volks- und Teilhauptschule Issing. Der Direktor Herr Delles und der Elternbeirat haben uns zu einer Präsentation eingeladen. Wir stellten 2 Schulen aus Kumbo bzw. Mjambe vor, die für eine Schulpatenschaft in Frage kommen.

24. Juli 2006: Sammlung für ein Fußballturnier in Kamerun. Die Fußballer des Klinikum Landsberg am Lech haben für ein Fußballturnier unseres Partners NAVTI-Foundation in Kamerun gesammelt. Das Turnier wird für Obdachlose, Waisen und AIDS-Kranke im Nord-West-Distrikt ausgerichtet. Für das gespendete Geld wurden Fußbälle, Torwarthand​schuhe, eine Ballpumpe und Kapitänsbinden gekauft. Zudem erhielten wir großzügige Unterstützung von Sport Haas, Pio´s Sportshop und Sport Hapfelmeier.

01. Oktober 2006: Fußballturnier für Mannschaften aus dem Gesundheitswesen in Igling, ausgerichtet vom Klinikum Landsberg am Lech. Humanitäre Hilfe e.V. ist mit einem Stand und Kaffee und Kuchen dabei.

14. Oktober 2006: Tag der offenen Tür des Klinikum Landsberg am Lech. Wir sind mit ei​nem Informationsstand inklusive Tombola vertreten. Vielen Dank an alle, die uns Preise organisiert und / oder gesponsert haben. Die Tombola war ein großer Erfolg, unser Stand war gut besucht.

22. November 2006: Auftaktveranstaltung zu unserer Aktion "1 Euro für Afrika". Nach vielen Stunden der Vorbereitung ist es endlich soweit. Unsere Veranstaltung ist mit ca. 60 Gästen nicht ganz so gut besucht, wie wir uns erhofft haben, aber dennoch gelungen.

Dezember 2006: Große Tombola in der Grundschule Vilgertshofen. Ellen Link hat im Vor​feld viele schöne Preise gesammelt und mit dem Elternbeirat alles organisiert und durch​geführt. Die Tombola war auch hier ein toller Erfolg.
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